
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 23 (1907)

Heft: 34

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


55(5 3Hnftr. $ftttbtt.=3eit»na („SUicifterblatt") Vir. 34

bei ift nod) befonberS ïjeroorjufjeben, baß bie Söhne
gerabe ber Bauarbeiter fo außerorbentlid) unb anbauetnb
geftiegen firtb, raie in ïeinem anberen ©ewerbe ober
gnbuftriezweige. gm Slnfdjluß tjieran ift noçh feftju=
fteflen, bafj baS beutfdje Baugewerbe burd) bie fojiale

©efehgebung ganz außerorbentlid) belaftet ift, baß eS

aber willig im gntereffe ber Arbeiter bie fcfjroerert Opfer
auf fid) genommen hat, nunmehr aber ber 2lnfid)t ift,
baff eine weitere Belüftung nur ftattfinben biirfe, wenn
über bie wirtfdjaftlidjen Berhältniffe beiber ootlfiänbige
Klarheit gefdjaffen fei. Slucl) baS Baugewerbe wirb fid)
erfüllbaren SÜßünfdjen auf fojialreformerifdjem ©ebiete
nidjt entgegenfteden ; eS muff anbererfeitS aber auch oer=
langen, baß bie Slrbeitnehmer allmählich lernen, ftcfj ben
tatfädjlidjen Berljättniffen anjupaffen unb nidjt ofjne jebe
Prüfung unerfüllbare SBünfdje p geiten oorbringen, in
benen |)anbmert unb ©ewetbe barnieberliegen.

Ucrscbledenes.
gm ©etoerbeüerein Solothum würbe ein Bortrag

oon |jerra SR. Stalber, Slrcijitett: „Ser ntoberne
jôauSbau" gehalten. Sie grage: SBohin foU man
bauen, ift pmeift fdjneHer geftetlt, als beantwortet, ©in
mehrftödigeS Söo^ngebäube bebarf eines anbern tftta^eS
als ein ©infamilienljauS. Sie oerfdjiebenen 2öünfd)e,
Bebürfniffe, bie ©ewohnljeiten unb gefellfcf)aftlicf)e Stel=
luttg fpieten bei ber SBaljl eines Bauplanes bie £>aupt'
rode. fpaupterforbernis ift gefunbe unb fonnige Sage,

gfi ber Bauplatj beftimmt, fo erhält ber 9lrd)iteît meiftenS
nom Bauherrn einen ©runbriß, in bem alle möglichen
Sßünfdje berücffidjtigt worbett finb unb nad) bem nun
ber Bau ausgeführt werben foil, Soldje ©runbriffe
tjaben für ben 9lrd)itetten nur ben SBert eines graphifch
bargeftetlten Programms. Sie tedjmfchen getchnungen ber
©runbriffe, gaffaben ufw., befonberS ber Schnitte, werben
gewöhnlich fehr ungenügenb oerftanben, ohne baß oom
Bauherrn näherer 2luffd)luß oerlangt wirb. Bad) gefi=
fteHung beS ©ntwurfeS p einem ©ebäube ift perft bie

grage beS KoftenpuntteS p löfen. gür gewöhnlich wirb
ber Kubifmeter umbauten BaumeS oom Kelletboben
bis Kehlgebält (welcher bie Sede beS SachftodeS bilbet)
gerechnet. ge nach bem oerwenbeten ÜBaterial, gaffaben*
glieberung unb reicher SluSftattung ber SBohnräume
fommt ber Kubitmeter auf 18 bis 34 grauten p flehen,
©in ridjtig ausgeführter Koftenoorfd)lag follte nicht um
mehr als 5 B^ojent überfchritten werben. @r bilbet bie

©runblage für bie Bergebung ber Arbeiten. Bad)bem
ber Beferent biefe ©ebanten ausgeführt hatte, jeigte er
an £janb einer Beihe oon B^nen bie fortfc|reitenbe
©ntwidlung beS Bot)baueS oon ben ©rabarbeiten bis

pr Sadjtonfiruttion unb oerbanb biefe Semonfirationen
mit ©rläuterungen über bie in Betracht fatlenben Bau*
materialien. Sie SBahl beS 9lrd)iteften fei oon ber
größten SCBic£)tigfeit für baS ©elingen beS BaueS; ber
Slrdjitett foil fiel) mit bem Bauherrn ganz in beffen Be*
bürfniffe unb 9Bünfc£)e hineinfühlen, fobafj bie Söfung
einen ganz ungezwungenen unb fetbftoerftänblidjen ©in«
brud ma^e. 3lnberfeitS muff er nicht bloß im Bureau,
fonbern auch auf bem Bau p jzaufe fein; er muff im
fpaitbmerf jebeS einzelnen Unternehmers nicht nur Be*
fdjeib wiffen, fonbern ihn auch förbernb unb anregenb
unterftühen tönnen. 2)er lebhaft applaubierte Bortrag
würbe oom Sfßräfibenten lebhaft oerbanft. gn ber an*
fcßtießenben SiSf'uffion würbe hauptfâchlidj baS Bîate*
rial für gimmerböben einer Kritit unterworfen.

gotgen unrationeller ^etzuugSeinricïjtungett. gm
5tleintinberfd)ulhauS in Kirc|ufter ejplobierten in einem

Kachelofen, ber wegen ungenügenber fpeizwictung abge*

riffen unb neu aufgeführt werben mußte, nadjbem er
bereits feit 12 Sagen wieber im Betriebe war, bie aus
ber geuerung mit Slnthracit fidh entwidelnben ©afe. Sie
Söirtung ber ©jplofion war eine ganz gewaltige. Sllle
oier SBänbe beS äußern BlantelS

'
würben bis auf eine

Siftanz oon 4—5 Bieter weggefchleubert, eine Schutbant
in unmittelbarer Bähe beS OfenS würbe bemoliert. gm
Blomente ber ©jplofion befanb fid) bie Sehrerin, bie an
mehreren Slbenben in ber SBodje einen Sotalunterricht
für bie weibliche gortbitbung§fd)ute hält, mit mehreren
Schülerinnen imSot'al, glüdlicherweife ohne irgenb welchen
Schaben zu nehmen.

Blit einer neuen gtatienertnoafion foil Sablat be=

gliidt werben. 2)urch ben beoorfieljenben Baubeginn am
Bofenberg= unb am Bruggwalbtunnel, an ber Steinach'
Überwölbung unb am Bahnhofumbau St. giben werben
ungefähr weitere 2500 bis 3000 gtaliener inS Sablat
ihren ©inzug halten. Bon Beoölterung unb Behörben
wirb biefer Befcheerung mit gemifcljten ©efühten ent»

gegengefehen. Sofern nicht eine weitere, ganz nahmhafte
Berftärtung ber jetjt fchon ganz ungenügenben gahl
Sanbjäger möglich ift fo n)irb bie Schaffung eines ©e=

meinbepotizeiforpS nicht zu umgehen fein.

gn ber Oberlänber ^olzfd)niher=gnbnftrte zeigt fich
Zwifchen Slrbeiterfchaft unb £>anöelSftanb feit gahreS=
frift eine lebhafte Bewegung. Sängft war ftarte ^lage
über zu geringen Berbienft auf Seite ber ülrbeiter unb
ba nun nod) bie Berteuerung ber SebenSmittet hinzu=
tommt, fo oerlangen bie Arbeiter energifch eine BreiS*
erhöhung ihrer B^obul'te, waS ihnen ja mit Bed)t nie*
manb oerübeln tann. Bun haben bie Herren oom
.fpanbelsftanb einen Bertrag für bie Arbeiter aufgefteUt,
nach welchem bie letztem ben ®etailgefd)äften auf ben
grembenptätjen bie SBaren um 20 B^ozent teurer oer=
taufen follen, als ben fogenannten ©roffiften. ®a aber
bie ©roffiften auch 2)etailgefchäfte betreiben, fo finben
bie ®etaitlifien biefen Bettrag ungerecht unb haben nun
in Brienz einen Setailliftenoerbanb gegrünbet, ber im
3lmtSanzeiger bereits biejenigen Arbeiter, bie ben frag=
liehen Bertrag nid)t unterzeichnet haben, aufforbert, ihre
Slbreffeit unb bie 2lrt ber Sirtitel bem ernannten Bor*
ftanb aufzugeben.

®aS linterbieten ber B^tfe auf ben grembenplähen
unb bie fionfurrenzfämpfe unter ben reifenben gamen
Zeigen, baß eine ftarte Ueberprobutlion oorhanben ift.
Beue, oieïïeid)t überfeeifdie Slbfahgebiete z« erobern, ift
natürlich mit ferneren Opfern oerbunben unb bod) gibt
eS teinen anbern SluSweg, als bie Hebung beS ©jportS.
Slngebot unb Bad)frage beftimmen eben ben Sßert ober
ben B^'§ einer SBare. ®ie Sechnifche ßunftfertigteit ift
buref) bie Schnitjlerfdjulen unb burd) einige gutgeführte
Sßertftätten fehr gehoben worben unb man barf wohl
fagen, baß bie fd)wierigften Stunfiftüde zur gufrieben^
heit ausgeführt werben tönnen. @S fehlt atfo nur am
loljnenben Slbfatj unb baher hofft man, ber But^ werbe
Zur .gehung notleibenber gnbuftrien unb iljreS ©jporteS
aud) einige Opfer bringen, nachbem er ber Sanbwirt=
fchaft in ausgiebiger SBeife geholfen hat. BieHeid)t nimmt
fid) ein guter greunb unferer gnbuftrie in ber BunbeS=

oerfatnmlung biefer Sadje an. („Bunb".)
^olZhanbel im ft. gaflifdjen Seebejirt ®ie ^olz=

preife finb in legtet geit abermals in bie $öhe gegan*
gen unb oielerortS finb bereits teine Borräte an bürrem
Scheiterholz mehr erhältlich- Sie fteigenben B^ife für
Brenn= unb Buhholz haben zur golge, baß in ben SBah
bungen ber ^olzfd)lag früher als gewöhnlich begonnen
hat. gn ben Berggegenben trifft man jetjt fdjon bebeu*
tenbe Borräte an gefdjtagenem ^olz an, unb bie üblichen
jpolzganten haben ben Anfang genommen.
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bei ist noch besonders hervorzuheben, daß die Löhne
gerade der Bauarbeiter so außerordentlich und andauernd
gestiegen sind, wie in keinem anderen Gewerbe oder
Industriezweige. Im Anschluß hieran ist noch festzu-
stellen, daß das deutsche Baugewerbe durch die soziale
Gesetzgebung ganz außerordentlich belastet ist, daß es
aber willig im Interesse der Arbeiter die schweren Opfer
auf sich genommen hat, nunmehr aber der Ansicht ist,
daß eine weitere Belastung nur stattfinden dürfe, wenn
über die wirtschaftlichen Verhältnisse beider vollständige
Klarheit geschaffen sei. Auch das Baugewerbe wird sich

erfüllbaren Wünschen auf sozialreformerischem Gebiete
nicht entgegenstellen; es muß andererseits aber auch ver-
langen, daß die Arbeitnehmer allmählich lernen, sich den
tatsächlichen Verhältnissen anzupassen und nicht ohne jede
Prüfung unerfüllbare Wünsche zu Zeiten vorbringen, in
denen Handwerk und Gewerbe darniederliegen.

v«l!»Ieàî.
Im Gewerbeverein Solothurn wurde ein Vortrag

von Herrn R. Stalder, Architekt: „Der moderne
Hausbau" gehalten. Die Frage: Wohin soll man
bauen, ist zumeist schneller gestellt, als beantwortet. Ein
mehrstöckiges Wohngebäude bedarf eines andern Platzes
als ein Einfamilienhaus. Die verschiedenen Wünsche,
Bedürfnisse, die Gewohnheiten und gesellschaftliche Stel-
lung spielen bei der Wahl eines Bauplatzes die Haupt-
rolle. Haupterfordernis ist gesunde und sonnige Lage.
Ist der Bauplatz bestimmt, so erhält der Architekt meistens
vom Bauherrn einen Grundriß, in dem alle möglichen
Wünsche berücksichtigt worden sind und nach dem nun
der Bau ausgeführt werden soll. Solche Grundrisse
haben für den Architekten nur den Wert eines graphisch
dargestellten Programms. Die technischen Zeichnungen der
Grundrisse, Fassaden usw., besonders der Schnitte, werden
gewöhnlich sehr ungenügend verstanden, ohne daß vom
Bauherrn näherer Aufschluß verlangt wird. Nach Fest-
stellung des Entwurfes zu einem Gebäude ist zuerst die

Frage des Kostenpunktes zu lösen. Für gewöhnlich wird
der Kubikmeter umbauten Raumes vom Kellerboden
bis Kehlgebälk (welcher die Decke des Dachstockes bildet)
gerechnet. Je nach dem verwendeten Material, Fassaden-
gliederung und reicher Ausstattung der Wohnräume
kommt der Kubikmeter auf 18 bis 84 Franken zu stehen.
Ein richtig ausgeführter Kostenvorschlag sollte nicht um
mehr als 5 Prozent überschritten werden. Er bildet die

Grundlage für die Vergebung der Arbeiten. Nachdem
der Referent diese Gedanken ausgeführt hatte, zeigte er
an Hand einer Reihe von Plänen die fortschreitende
Entwicklung des Rohbaues von den Grabarbeiten bis
zur Dachkonstruktion und verband diese Demonstrationen
mit Erläuterungen über die in Betracht fallenden Bau-
Materialien. Die Wahl des Architekten sei von der
größten Wichtigkeit für das Gelingen des Baues; der
Architekt soll sich mit dem Bauherrn ganz in dessen Be-
dürfnisse und Wünsche hineinfühlen, sodaß die Lösung
einen ganz ungezwungenen und selbstverständlichen Ein-
druck mache. Anderseits muß er nicht bloß im Bureau,
sondern auch auf dem Bau zu Hause sein; er muß im
Handwerk jedes einzelnen Unternehmers nicht nur Be-
scheid wissen, sondern ihn auch fördernd und anregend
unterstützen können. Der lebhaft applaudierte Vortrag
wurde vom Präsidenten lebhaft verdankt. In der an-
schließenden Diskussion wurde hauptsächlich das Mate-
rial für Zimmerböden einer Kritik unterworfen.

Folgen unrationeller Heizuugseinrichtungen. Im
Kleinkinderschulhaus in Kirchust er explodierten in einem

Kachelofen, der wegen ungenügender Heizwirkung abge-

rissen und neu aufgeführt werden mußte, nachdem er
bereits seit 12 Tagen wieder im Betriebe war, die aus
der Feuerung mit Anthracit sich entwickelnden Gase. Die
Wirkung der Explosion war eine ganz gewaltige. Alle
vier Wände des äußern Mantels wurden bis auf eine

Distanz von 4—5 Meter weggeschleudert, eine Schulbank
in unmittelbarer Nähe des Ofens wurde demoliert. Im
Momente der Explosion befand sich die Lehrerin, die an
mehreren Abenden in der Woche einen Lokalunterricht
für die weibliche Fortbildungsschule hält, mit mehreren
Schülerinnen im Lokal, glücklicherweise ohne irgend welchen
Schaden zu nehmen.

Mit einer neuen Jtalienerinvasion soll Tablat be-
glückt werden. Durch den bevorstehenden Baubeginn am
Rosenberg- und am Bruggwaldtunnel, an der Steinach-
Überwölbung und am Bahnhofumbau St. Fiden werden
ungefähr weitere 2500 bis 3000 Italiener ins Tablat
ihren Einzug halten. Von Bevölkerung und Behörden
wird dieser Beschwerung mit gemischten Gefühlen ent-
gegen, >esehen. Sofern nicht eine weitere, ganz nahmhafte
Verstärkung der jetzt schon ganz ungenügenden Zahl
Landjäger möglich ist, so wird die Schaffung eines Ge-
meindepolizeikorps nicht zu umgehen sein.

In der Oberländer Holzschnitzer-Industrie zeigt sich

zwischen Arbeiterschaft und Handelsstand seit Jahres-
frist eine lebhafte Bewegung. Längst war starke Klage
über zu geringen Verdienst aus Seite der Arbeiter und
da nun noch die Verteuerung der Lebensmittel hinzu-
kommt, so verlangen die Arbeiter energisch eine Preis-
erhöhung ihrer Produkte, was ihnen ja mit Recht nie-
mand verübeln kann. Nun haben die Herren vom
Handelsstand einen Vertrag für die Arbeiter aufgestellt,
nach welchem die letztern den Detailgeschäften auf den
Fremdenplätzen die Waren um 20 Prozent teurer ver-
kaufen sollen, als den sogenannten Grossisten. Da aber
die Grossisten auch Detailgeschäfte betreiben, so finden
die Detaillisten diesen Vertrag ungerecht und haben nun
in Brienz einen Detaillistenverband gegründet, der im
Amtsanzeiger bereits diejenigen Arbeiter, die den frag-
lichen Vertrag nicht unterzeichnet haben, auffordert, ihre
Adressen und die Art der Artikel dem ernannten Vor-
stand aufzugeben.

Das Unterbieten der Preise aus den Fremdenplätzen
und die Konkurrenzkämpfe unter den reisenden Firmen
zeigen, daß eine starke Ueberproduktion vorhanden ist.
Neue, vielleicht überseeische Absatzgebiete zu erobern, ist
natürlich mit schweren Opfern verbunden und doch gibt
es keinen andern Ausweg, als die Hebung des Exports.
Angebot und Nachfrage bestimmen eben den Wert oder
den Preis einer Ware. Die Technische Kunstfertigkeit ist
durch die Schnitzlerschulen und durch einige gutgeführte
Werkstätten sehr gehoben worden und man darf wohl
sagen, daß die schwierigsten Kunststücke zur Zufrieden-
heit ausgeführt werden können. Es fehlt also nur am
lohnenden Absatz und daher hofft man, der Buqtz werde
zur Hebung notleidender Industrien und ihres Exportes
auch einige Opfer bringen, nachdem er der Landwirt-
schaft in ausgiebiger Weise geholfen hat. Vielleicht nimmt
sich ein guter Freund unserer Industrie in der Bundes-
Versammlung dieser Sache an. („Bund".)

Holzhandel im st. gallischen Seebezirk. Die Holz-
preise sind in letzter Zeit abermals in die Höhe gegan-
gen und vielerorts sind bereits keine Vorräte an dürrem
Scheiterholz mehr erhältlich. Die steigenden Preise für
Brenn- und Nutzholz haben zur Folge, daß in den Wal-
düngen der Holzschlag früher als gewöhnlich begonnen
hat. In den Berggegenden trifft man jetzt schon bedeu-
tende Vorräte an geschlagenem Holz an, und die üblichen
Holzganten haben den Anfang genommen.
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Siibbeittftijer .§o^marft. Tie neuerbingS begonnenen
9tunbßolsoerfteigerungen im SBalbe bürften auf bie freiere
©eftaltung ber greife einen hießt ju unterfcßäßenben
©inftuß haben. Tie SSerläufe ließen ertennen, bag bie

forftamtlicßen Staren, bie an uttb für fid) in biefem

Qaßre fcßon erßößt mürben, bennocß Übertritten mur»
ben. 33eitn ©intauf beteiligte ficf) hauptfäd)licß bie ©äge»

inbuftrie, neuerbingS beginnt aud) ber Sangßotshanbet
fid) einsubeden. 33ei ben im SBalbe abgehaltenen 23er»

taufen oon Dlabelftainmhofs mürben ©rlöfe non 105 bis
120 sjjrojent ber Taje erhielt unb fo ift fcßon looßl
heute bie Sinnahme richtig, baß bie neue ©intaufStam»
pagne roieber ßoße greife bringen mirb. 2lnt Fretter»
marft ift bie (Stimmung ebenfalls eine fefte, obg(eid)
bei 23eginn beS SGBinterS bie 33autätigfeit fet)r befdjräntt
unb fornit großer 33ebarf nicht oorßattben ift.

ißitdpijJine» unb 9îcb=^5iue=3Dîarft. Tie 23orgänge

auf bem ameritanifcßen ginansmartt haben allenthalben
fo oiel non fi<ß reben machen unb natürlich bie ©tint»

mung non Qnbuftrie unb |>anbel aud) in ©uropa be=

einfließt. DRan hätte baßet erroarten fotlen, baß auih
ber <£>olsmartt baburd) in DRitleibenfcßaft gebogen mürbe.

Tatjddje ift inbeffen, baß Sßitch iß ine nur roenig
im greife gemießen ift, mäßrenb Dîeb Sßine fog.tr in
ben letzten SDBoc^ert eine mert'tiche $eftigteit geigt.

2Ber fteß genauer mit ben 23erbältniffett ber £)olS'
beftänbe am ©olf oon SRejito befrfjäftigt hat, ben tann
biefer feßeinbare SBiberfprucß meßt 2Öunber nehmen.
3>n alter ©title hat in ben legten fahren ein nicht un»
beträchtlicher Teil ber ^otjbeftänbe bett 23efißet ge=

roeeßfett. DRit bem ihnen eigenen .gietbemußtfein haben reidje
PJanteeS auS ben Oiorbftaaten ©runbbefiß unb SRüßlen
oon bett fleinen ©ägemülletn im ©üben aufgetauft.
S£eil§ fittb eS ©ifenbaßnmagnaten, betten bie fyurdjt oor
betn auSgeßettbett ©chroettenmateriat biefen 2Beg geroiefett,
teils ^ittanjgrößen, benen bie ftetige gefttttbe fßrofperität
ber ©übftaaten nicht entgangen mar.

DRan hat baher heute meßt mehr mit bent Keinen
DRann ju redtnett, ber fein fpols ju ©etb ntaeßen muß,
fonbern mit ?ßerfönlic£)Jeiten ober großen Krufts, bie ficf)

fagen : bie surteßmenbe Nachfrage naeß £)ols in ber gatt-
Jen SBelt unb bie barauS folgettbe 23erringeruttg ber
33eftänbe fteigert ben Sßert beS ^Rohmaterials uttb je
fpäter gefällt unb oertauft mirb, befto größer ber 23er=

bienft. ©cßon feit äöoeßen hat DRüßle auf DRüßle ihren
25etrieh eingeteilt unb bie greifbaren 23orräte finb gering.

Tie ßnanjiclle ÄrifiS itt Slmeriïa hat fornit einen
nennenSmerten birelten ©influß auf ben ^oljmarlt meßt
ausüben tönnen.

58. 9R.»S8crfitßreit sur ^tuprcigtiientug Pott §olj. Tie
23orjüge ber Imprägnierung mit ©djmermetallfaljen
gegenüber ber älteren Teerölimprägnietung finb, nadjbem
äußerft lehrreiche tßeoretifcße ©rörterungen ber beteilig»
ten Greife oorangingen, roäßrenb ber teßten $aßre bureß
bie ©rfaßrungen in ber ißrapS burcßauS beftätigt toorben.
Dtur mürbe in beiben Sägern ttad) toie oor an ber 23or»

auSfeßung feftgeßalten, "baß jut JMmtötung unb jur
möglicßft ooflfommenen Turcßtränfung beS ^»otjeS mit
antifeptifdßen ©toffen fogenannte ©iebetemperaturen er»

forberlicß feien; man fiellte fiel) bie Dtotroenbigteit einer
©terilifierung oor. demgemäß finb bie bis jeßt maß»
gebenb geroefenen Verfahren übereinftimmenb an Tent<

peraturen über ©iebepunlt gebunben. £>ietoon hat nun
bas neue „23. 9R.=23erfaßren" fid) gänjlid) frei gemacht,
inbern eS auf geroiffen eßemifeßett ©runblagen, beren
IRicßtigteit fieß naeß eingeßenbett unb praltifcßen 33er»

fudjen ergab, ben oollfommenften antifeptifeßen ©rfolg
bei Temperaturen erjielt, bie beträchtlich unter bem
©iebepunlte liegen. $n 2lnbetrad)t ber fdjäblicßen hieben»

mirîungen, bie mit ber Slnmenbung oon ©iebetempera»
turen auf baS su imprägnierenbe ^olj oerbunben finb
unb bie unter Ümftänben ben antifeptifeßen ©ffef't nuß»
loS maeßen lönnen, bebeutet baS neue „33. 9R.»33erfaß=

ren" einen roießtigen teeßnifeßen gortfößritt unb eine er»

meiterte SlnmenbungSmöglicßf'eit ber Imprägnierung mit
©cßmermctaltfalsen. Tie SRußbarmacßung ber Ißatente
beS „S3. 9R.=33erfaßrenS" liegt in ben |jönbett ber
^ubertuSmüßle m. b. ©(ßöpfurtß, roelcße baS frühere
Itaffetmann'fcße QmprägnierungSmerf an biefem paße
erroorben ttnb smedentfpredienb umgeftaltet ßat. 23e»

lanntlicß mar .öaffelmann ber erfte Urheber ber ^m»
prägnierttng mit ©cßroermetallfaljen, aber bie praftifeße
23ermertung feiner ^been feßeiterte oon oornßerein, roeit
batnalS oott unrichtigen 23orauSfeßungen über bie nötigen
Temperaturen unb bett eßetnifeßen Qufammenßang auS»

gegangen mürbe. Tem neueren 23erfaßrett ift eS jeßt
oorbeßcrlten, bie richtigen golgetuttgen auS ben oorauS»

gegangenen 23eftrebungen jur Slntoenbung ju bringen.

Clteratur.
„Siencfte ©rfittbuttgett uttb ©rfnhntttgeu" auf ben ©ebieten

ber praftifeßen Tecßnif, ber ©leftrotecßnil, ber ©enterbe,
Qnbuftrie, ©ßemie, ber Sanb» unb |>auSroirtfcßaft tc.
XXXIV. Jahrgang 1907 (31. öartleben'S 23erlag, SBien).
ißränumerationSpreiS gangfäßrig für 13 ^efte franfo 9 SÎ.

Unerreid)te IReidjßaltigteit, roertoofle, moberne, eigene
©rfaßrungen auS allen ^Betrieben, prafttfeße 3lnleitungen
ju ©rroerb unb ©eroinn — baS finb bie SSorgüge biefer
reieß illuftrierten ffettfcßri)t.

©ine îurse QnßaltSattgabe beS breisehnten £>efteS,.
beS ©cßlußßefteS oott 1907 möge geigert, maS in praï»
tifeßer Slicßtung bie „Dieueftett ©rfinbungen unb ©rfaß-
rungen" bieten:

©in neuer Türbefößlag — baS ^oß'fdße gangbanb. —
Seßanblung oon meißett 3lßornoersierungen. — SRetaße

für Sagerfäffer für glüffigfeiten. — ^erfteUung oon
Sadpolitur. — 3lbroafd)bare Tapeten. — £>erfteHung
einer ^ompofition sur ©rßattung ber SRöbel. — Turcß»
feßeinenbe Sadierung auf SRöbeln. — OieueS Sicßtpait?»
oerfaßren. — ©ine neue ^oßleglüßlampe. — SReue

3llarmoorricßtung für ßoße unb niebere Temperaturen. —
Tie 3«l:on=2Bolframlampe. — Süftung oon oottfornmen
eingeïapfelten SRotoren in ftaubigen ^Betrieben. — Diene

eleîtrifdje ^>eisoorricßttung. — DletteS, oereittfacßteS gal»
oanoplaftifcßeS 23erfaßren. — ißmttifcße Énroenbung
beS SlfpßalteS itt ber ©leltrotecßnif. — tfSïaîtifdte 33er=

roenbung beS DlatriumfuperojpbeS als 231ei(ßntittel. —
23efcßmeren ber ©eibe mit 3iuncßloriblöfungen. — lieber
tentent» unb Tonfliefen. — $ra!tifcße Einleitung sur
^erftellung oon ©ipSeftricßböben tc. tc.

Diüßlicß im praltifcßen Seben für jeberman, unent»»

beßrlicß für alte, bie mit ber fortfeßreiten toollen,.
finb bie „Dieueften ©rftnbuttgen unb ©rfaßrungen", bie
bereits int XXXIV. (jfaßrgange erfeßeinen.

Joh. Graber
Telephon Winterthur Wfilfllngerstrasse
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Süddeutscher Holzmarkt. Die neuerdings begonnenen
Rundholzversteigerungen im Walde dürften auf die freiere
Gestaltung der Preise einen nicht zu unterschätzenden

Einfluß haben. Die Verkäufe ließen erkennen, daß die

forstamtlichen Taxen, die an und für sich in diesem

Jahre schon erhöht wurden, dennoch überschritten wur-
den. Beim Einkauf beteiligte sich hauptsächlich die Säge-
industrie, neuerdings beginnt auch der Langholzhandel
sich einzudecken. Bei den im Walde abgehaltenen Ver-
käufen von Nadelstammholz wurden Erlöse von 105 bis
120 Prozent der Taxe erzielt und so ist schon wohl
heute die Annahme richtig, daß die neue Einkaufskam-
pagne wieder hohe Preise bringen wird. Am Bretter-
markt ist die Stimmung ebenfalls eine feste, obgleich
bei Beginn des Winters' die Bautätigkeit sehr beschränkt

und somit großer Bedarf nicht vorhanden ist.

Pitch-Pine- und Red-Pine-Markt. Die Vorgänge
auf dem amerikanischen Finanzmarkt haben allenthalben
so viel von sich reden machen und natürlich die Stim-
mung von Industrie und Handel auch in Europa be-

einflußt. Man hätte daher erwarten sollen, daß auch
der Holzmarkt dadurch in Mitleidenschaft gezogen würde.

Tatsache ist indessen, daß Pitch Pine nur wenig
im Preise gewichen ist, während Red Pine sogar in
den letzten Wochen eine merkliche Festigkeit zeigt.

Wer sich genauer mit den Verbältnissen der Holz-
bestände am Golf von Mexiko beschäftigt hat. den kann
dieser scheinbare Widerspruch nicht Wunder nehmen.

In aller Stille hat in den letzten Jahren ein nicht un-
beträchtlicher Teil der Holzbestände den Besitzer ge-
wechselt. Mit dem ihnen eigenen Zielbewußtsein haben reiche
Uankees aus den Nordstaaten Grundbesitz und Mühlen
von den kleinen Sägemüllern im Süden aufgekauft.
Teils sind es Eisenbahmnagnaten. denen die Furcht vor
dem ausgehenden Schwellenmaterial diesen Weg gewiesen,
teils Finanzgrößen, denen die stetige gesunde Prosperität
der Südstaaten nicht entgangen war.

Man hat daher heute nicht mehr mit dem kleinen
Mann zu rechnen, der sein Holz zu Geld machen muß.
sondern mit Persönlichkeiten oder großen Trusts, die sich

sagen: die zunehmende Nachfrage nach Holz in der gan-
zen Welt und die daraus folgende Verringerung der
Bestände steigert den Wert des Rohmaterials und je
später gefällt und verkauft wird, desto größer der Ver-
dienst. Schon seit Wochen hat Mühle auf Mühle ihren
Betrieb eingestellt und die greifbaren Vorräte sind gering.

Die finanzielle Krisis in Amerika hat somit einen
nennenswerten direkten Einfluß auf den Holzmarkt nicht
ausüben können.

B. M.-Vcrfahren zur Imprägnierung von Holz. Die
Vorzüge der Imprägnierung mit Schwermetallsalzen
gegenüber der älteren Teerölimprägnierung sind, nachdem
äußerst lehrreiche theoretische Erörterungen der beteilig-
ten Kreise vorangingen, während der letzten Jahre durch
die Erfahrungen in der Praxis durchaus bestätigt worden.
Nur wurde in beiden Lagern nach wie vor an der Vor-
aussetzung festgehalten, daß zur Keimtötung und zur
möglichst vollkommenen Durchtränknng des Holzes mit
antiseptischen Stoffen sogenannte Siedetemperaturen er-
forderlich seien; man stellte sich die Notwendigkeit einer
Sterilisierung vor. Demgemäß sind die bis jetzt maß-
gebend gewesenen Verfahren übereinstimmend an Tem-
peraturen über Siedepunkt gebunden. Hiervon hat nun
das neue „B. M.-Verfahren" sich gänzlich frei gemacht,
indem es auf gewissen chemischen Grundlagen, deren
Richtigkeit sich nach eingehenden und praktischen Ver-
suchen ergab, den vollkommensten antiseptischen Erfolg
bei Temperaturen erzielt, die beträchtlich unter dem
Siedepunkte liegen. In Anbetracht der schädlichen Neben-

Wirkungen, die mit der Anwendung von Siedetempera-
turen auf das zu imprägnierende Holz verbunden sind
und die unter Umständen den antiseptischen Effekt nutz-
los machen können, bedeutet das neue „B. M.-Verfah-
ren" einen wichtigen technischen Fortschritt und eine er-
weiterte Anwendungsmöglichkeit der Imprägnierung mit
Schwermctallsalzen. Die Nutzbarmachung der Patente
des „B. M.-Verfahrens" liegt in den Händen der
Hubertusmühle m. b. H., Schöpfurth, welche das frühere
Hasselmann'sche Jmprägniernngswerk an diesem Platze
erworben und zweckentsprechend umgestaltet hat. Be-
kanntlich war Hasselmann der erste Urheber der Im-
prägnierung mit Schwermetallsalzen, aber die praktische
Verwertung seiner Ideen scheiterte von vornherein, weil
damals von unrichtigen Voraussetzungen über die nötigen
Temperaturen und den chemischen Zusammenhang aus-
gegangen wurde. Dem neueren Verfahren ist es jetzt
vorbehalten, die richtigen Folgerungen aus den voraus-
gegangenen Bestrebungen zur Anwendung zu bringen.

Vteratm.
„Neueste Erfindungen nnd Erfahrungen" auf den Gebieten

der praktischen Technik, der Elektrotechnik, der Gewerbe,
Industrie, Chemie, der Land- und Hauswirtschaft zc.

XXXlV. Jahrgang 1007 (A. Hartleben's Verlag, Wien).
Pränumerationspreis ganzjährig für 1V Hefte franko 9 K.

Unerreichte Reichhaltigkeit, wertvolle, moderne, eigene
Erfahrungen aus allen Betrieben, praktische Anleitungen
zu Erwerb und Gewinn — das sind die Vorzüge dieser
reich illustrierten Zeitschrist.

Eine kurze Inhaltsangabe des dreizehnten Heftes,,
des Schlußhestes von 1907 möge zeigen, was in prak-
lischer Richtung die „Neuesten Erfindungen und Ersah--
rungen" bieten:

Ein neuer Türbeschlag — das Hoh'sche Fangband. —
Behandlung von weißen Ahornverzierungen. — Metalle
für Lagerfässer für Flüssigkeiten. — Herstellung von
Lackpolitur. — Abwaschbare Tapeten. — Herstellung
einer Komposition zur Erhaltung der Möbel. — Durch-
scheinende Lackierung auf Möbeln. — Neues Lichtpaus-
verfahren. — Eine neue Kohleglühlampe. — Neue
Alarmvorrichtung für hohe und niedere Temperaturen. —
Die Zirkon-Wolframlampe. — Lüftung von vollkommen
eingekapselten Motoren in staubigen Betrieben. — Neue
elektrische Heizvorrichttung. — Neues, vereinfachtes gal-
vanoplnstisches Verfahren. — Praktische Anwendung
des Asphaltes in der Elektrotechnik. — Praktische Ver-
wendung des Natriumsuperoxydes als Bleichmittel. —
Beschweren der Seide mit Zinnchloridlösungen. — Ueber
Zement- und Tonfliesen. — Praktische Anleitung zur
Herstellung von Gipsestrichböden zc. ze.

Nützlich im praktischen Leben für jederman, uuent-
behrlich für alle, die mit der Zeit fortschreiten wollen,
sind die „Neuesten Erfindungen und Erfahrungen", die
bereits im XXXlV. Jahrgange erscheinen.

Volopkim VFiinìei»îku»» VAttlllgsràsss
gest eingerlcktete 4624»
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